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«Eine Steinburg
aus dieser Zeit

ist eine absolute
Seltenheit.»

Bild: Sabrina Bächi

Gemeinderat Nathanael Huwiler steht neben dem ehemaligen Wohngebäude der Ruine Altenburg. Zu Fuss ist die Ruine am Kemmenbachtobel gut zu erreichen.

NACHGEFRAGT

Wechselhaftes
Wetter hält die
Badigäste fern
Badmeister David Strupler zieht
eine durchzogene Zwischen-
bilanz zur bisherigen Saison im
Thurbad Weinfelden.

David Strupler, sind Sie zufrieden
mit dem bisherigen Verlauf des
Badisommers?
Die Zwischenbilanz fällt eher
schlecht aus. Hauptgrund ist
das wechselhafte Wetter. Wenn
es nicht drei, vier Tage schön ist
am Stück, kommen weniger
Gäste. Vor allem Jugendliche
sind bisher nicht so viele in die
Badi gekommen.

Gab es Unfälle oder Zwischenfälle
in der bisherigen Saison?
Nein, das ist sehr erfreulich. Es
gab keine Unfälle, und der Be-
trieb läuft reibungslos.

Von den geplanten drei Nacht-
schwimmen konnte bisher nur
eines durchgeführt werden, und der
Besucheraufmarsch war gering.
Sind Sie optimistisch für den
nächsten Anlauf am 13. August?
Vergangenes Jahr fand die Pre-
miere des Nachtschwimmens
auch Ende August statt und die
Resonanz war sehr gut. Ich
hoffe, dass das Wetter nächsten
Samstag stimmt und viele Leute
kommen, es sind dann ja auch
wieder die meisten aus den
Ferien zurück.

Wie läuft die Hallenbad-Revision?
Wir sind derzeit am Putzen und
Warten der Technik. Auch ein
neues Fussbecken bauen wir
ein, damit weniger Schmutz ins
Bad getragen wird. (mte)

Bild: Mario Testa

David Strupler
Badmeister
Weinfelden

AGENDA

HEUTE
BÜRGLEN
Ludothek, 17.00–19.00,
Raiffeisenbank (Eingang Süd)
WEINFELDEN
Senior mach mit, Spielnachmit-
tag, 14.00, Alterszentrum, Cafe-
teria, Alpsteinstrasse 14
Brockenstube, Frauenverein,
15.00–18.30, Thurgauerhof
Ghostbusters, Komödie, Cinema
Liberty, 20.00
Toni Erdmann, Tragikomödie,
Cinema Liberty, 19.30
Independence Day 2, Science
Fiktion, Cinema Liberty, 22.45
Legend of Tarzan, Abenteuer-
film, Cinema Liberty, 22.45
Pets, Animation, Cinema Liberty,
14.00/17.00/20.00
Star Trek Beyond, Science Fik-
tion, Cinema Liberty, 22.45
Mullewapp – eine schöne
Schweinerei, Animation, Cinema
Liberty, 14.00
Ice Age 5, Animation, Cinema
Liberty, 14.00/17.00
Ein ganzes halbes Jahr, Drama,
Cinema Liberty, 17.30
Central Intelligence, Action-
komödie, Cinema Liberty, 22.45

MORGEN
WEINFELDEN
Wiifelder Buremarkt, 8.00–13.00,
Marktplatz
Brockenstube, Frauenverein,
10.00–14.00, Thurgauerhof
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Auch Domenic Schneider vom Schwingclub am Ottenberg gehört zu den Thurgauer Leistungsträgern.

Thurgauer Schwinger stellen sich vor
Am Eidgenössischen Schwing- und Älplerfest Ende August nehmen so viele Thurgauer Schwinger teil wie noch nie
an einem Eidgenössischen. In der Weinfelder Schwing-Arena kommt es in zehn Tagen zur grossen Vorstellungs-Show.

WEINFELDEN. Gleich 16 Thurgauer
Schwinger haben die Qualifika-
tion für das Eidgenössische
Schwing- und Älplerfest in Esta-
vayer geschafft – so viele wie
noch nie. Neben den bekannten
Namen wie Giger, Burkhalter,
Krähenbühl, Bühler oder den
Schneider-Brüdern gibt es auch
weitere starke Thurgauer, die
sich mit guten Leistungen in der
bisherigen Saison ihren Platz im
Team des Nordostschweizeri-
schen Schwingerverbands gesi-
chert haben.

Der Thurgauer Kantonale
Schwingerverband stellt am
Montagabend, 15. August, seine
16 Vertreter des Thurgauer
Teams näher vor und lädt die
Bevölkerung zur Team-Präsenta-

tion in die Schwing-Arena in
Weinfelden ein. Laut der Mittei-
lung des Schwingerverbands
bietet sich am Anlass nach einer
kurzen Vorstellungsrunde, ver-
schiedenen Interviews und ei-
nem Grusswort von Kantonsrat
Schnyder alias Thomas Götz
auch die Möglichkeit, persönlich
mit den Schwingern in Kontakt
zu treten.

Die öffentliche Vorstellung in
der Schwing-Arena zwischen
Denipro und McDonald’s an der
Schachenstrasse in Weinfelden
beginnt am 15. August um
19.30 Uhr. Die Arena öffnet ihre
Tore bereits um 19 Uhr. Nach der
Präsentation klingt der Abend
mit Festwirtschaft gemütlich
aus. (red.)

Burg thront hoch über dem Kemmenbach
Die Ruine Altenburg steht an der nördlichen Gemeindegrenze von Märstetten.
Zu erreichen ist sie über einen Waldpfad und eine vom Militär installierte Holzbrücke.
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Ein steiniges Juwel am Waldrand
Die Gemeinde Märstetten hat die historische Substanz der Ruine Altenburg durch das Archäologische Amt sichern lassen.
Die älteste Burg im Kanton Thurgau lockt jedes Wochenende interessierte Besucher auf den Hügel in das alte Gemäuer.
SABRINA BÄCHI

MÄRSTETTEN. Ein Schimmer längst
vergangener Zeiten liegt über
den alten Mauern. Die Sonnen-
strahlen wärmen die ungleich
geformten Steine, die mit Mörtel
verarbeitet eine ungerade und
holperige Wand anzeigen. Von
der damals grossen Burg ist we-
nig übrig geblieben, dennoch ist
es beeindruckend, dass ein Teil
der einst prächtigen Altenburg
so lange überlebt hat. Vor rund
zwei Jahren wurde das Archäolo-
gische Amt von der Gemeinde
Märstetten damit beauftragt, die
Ruine zu untersuchen und die
Mauern zu sichern. Vergangenes
Jahr machte sich ein Team um
Archäologin Simone Benguerel
und die Maurer ans Werk und
sanierten die Ruine während
mehrerer Monate im Frühling
und Sommer.

Heute ist für den Besucher
wieder sichtbar, wo seinerzeit die
Mauern der Burg waren und eine
Informationstafel berichtet über
die wichtigsten Funde und Er-
kenntnisse. Der zuständige Mär-
stetter Gemeinderat Nathanael
Huwiler kommt ins Schwärmen,
wenn er von den archäologischen

Funden erzählt. Er ist fasziniert
von den Geschichten, die der
alten Ruine entlockt werden
konnten. «Die vielen kleinen
Steine in der Mauer deuten dar-
auf hin, dass die Burg etwa im
11. Jahrhundert gebaut wurde.
Eine Steinburg aus dieser Zeit ist
eine absolute Seltenheit», sagt
Huwiler. Durch die Sicherung

der historischen Substanz be-
wahrt die Gemeinde Märstetten
ein Juwel vor dem Zerfall. Und
sie wollten ein Stück Geschichte
erlebbar machen. «Das Interesse
der Bevölkerung ist gross», sagt
der Gemeinderat, «an die öffent-
lichen Veranstaltungen hier auf
der Ruine kamen etwa 100 Per-
sonen, das ist viel.»

Lebendige Geschichten

Obwohl die Ausgrabungen
keine grossen Funde ans Tages-
licht brachten, verraten sie eini-

ges über die Burg und ihre Be-
wohner. «Im Palas, dem eigent-
lichen Wohnraum, wurden di-
verse gleich grosse Tierknochen
an derselben Stelle gefunden.
Lange Zeit suchten die Archäolo-
gen nach einer Erklärung. Ver-
mutlich existierte ein Holzboden
in diesem Raum, der ein Riss
hatte. Dort fielen dann nur die
Knochen hinunter, die durch den
Spalt passten und deshalb sind
die Knochen alle etwa gleich
gross und am gleichen Ort», sagt
Huwiler lachend. Er liebt Ge-
schichten die das Leben vor so
langer Zeit lebendig machen.
Eine Ecke der Mauer ist bei-
spielsweise viel dicker als die
restliche Aussenmauer der Burg.
«Die Archäologen haben heraus-
gefunden, dass der erste Turm
etwas weiter aussen gebaut
wurde, dieser aber absackte und
die Reste dieses Turms schliess-
lich als Aussenmauer dienten.»

Bereits vor über 100 Jahren
gab es auf der Ruine Altenburg
Ausgrabungen. Damals wurde
ein goldener Deckel mit einem
Löwen darauf gefunden. Dieser
wurde an das Landesmuseum
übergeben «und dort wurde er
gestohlen», sagt Huwiler. Das sei

schade, aber die neueren Aus-
grabungen haben Scherben von
kostbarem Geschirr und Teile
einer Münze zum Vorschein ge-
bracht. «Es ist eine seltene Münze,
die nicht lange in Gebrauch
war.» Es gibt also einige Hinweise
darauf, dass die Burgherren reiche
Leute waren. «Wahrscheinlich
war es hier 360 Tage im Jahr lang-
weilig, aber wenn es ein Fest gab,
dann war das bestimmt weit-
herum das Grösste», sagt Huwiler
schmunzelnd.

Burg mit Vorzeigecharakter

Die Ruine Altenburg, als älteste
Steinburg im Kanton Thurgau,
ist ein tolles Ausflugsziel. «Vor
allem historisch Interessierte

oder Schulklassen kommen hier-
her», sagt Nathanael Huwiler.
Auf dem Gelände der Ruine gibt
es jedoch keinen Grillplatz und
die Altenburg kann nur zu Fuss
erreicht werden. «Wir wollen
keinen Massentourismus», sagt
Gemeinderat Huwiler.

Für Schulen hat die Ruine
auch einen Vorzeigecharakter.
«Hier können die Schüler sehen
und erleben, wie eine Burg im
Hochmittelalter aussah. Die
dicken Mauern des Turms und
die Grösse der Anlage sind phan-
tastisch, sogar die jetzige Brücke
steht, historisch gesehen, am
richtigen Ort – genau dort, wo sie
endet, wurde die einstige Tür-
schwelle gefunden.»
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